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frei \ ydehker
F r e i d e n k e r - Ve r e i n i g u n g der SchweizMonatsschrift der

Ausbeutung im Namen der Religionen
Narisetti Innaiah, Vizepräsident der " Rationalist Association " Indiens, hat dem Vorstand der Internationalen
Humanistischen und Ethischen Union (IHEU) eine Motion zum Thema Ausbeutung von Kindern im Namen
der Religionen unterbreitet. Sie wurde vom Vorstand einstimmig gutgeheissen und an die UNICEF adressiert.

Die Geschichte ist voll von Beispielen, wie Kinder im

Namen eines Gottes und der Religion ausgebeutet
werden. In Indien, wo Millionen unglücklicher Kinder
leben, gaben Eltern traditionellerweise ihre Töchter
als Devadasis (Göttliche Jungfrauen) her. Diese Mädchen

wurden als Teenager zu Prostituierten, denn
Gott geweiht gehörten sie jedermann. Mit Eintritt in

die Pubertät wurden sie zu Dorfhuren oder an
Bordelle verkauft Die indische Regierung hat versucht,
dieser Tradition Einhalt zu gebieten, mit dem Erfolg,
dass sie nun im Untergrund praktiziert wird und
deshalb noch schwieriger zu überwachen und kaum
zu verhindern ist.

Am (von der UNICEF mitorganisierten) Weltkongress
gegen die kommerzielle sexuelle Ausbeutung von
Kindern (1996) haben verschiedene Gruppierungen

zusammengearbeitet, welche sich gegen die
Kinderprostitution wenden. Wenn aber der religiöse
Ursprung dieser Ausbeutung nicht aufgedeckt und
thematisiert wird, werden Kinder auch in Zukunft im.
Namen der Religion in die Prostitution gezwungen.
Ebenfalls Jahrhunderte alt ist der Hindu-Brauch in

Indien, kleine Mädchen an viel ältere Männer zu
verheiraten, was bedeutet, dass viele relativ junge
Frauen als soziale geächtete Witwen enden, wenn
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